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Während in vielen etablierten Medien behauptet wird, Korruption und Misswirtschaft unter
den Präsidenten Hugo Cháves und Nicolás Maduro seien für die schwere Wirtschaftskrise
Venezuelas verantwortlich gewesen, zeichnet die Analyse der Wirtschaftsdaten des Landes
ein vollkommen anderes Bild. Nach der Verhängung eines unilateralen US-Embargos in der
ersten Amtszeit von Donald Trump zeigt sich ein eindeutiger Zusammenhang zwischen dem
Wohlstand des Landes und den Sanktionen. Diese hatten höchstwahrscheinlich den Tod von
Zehntausenden von Menschen zur Folge. Von Karsten Montag.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/260122_US_Sanktionen_haben_schwere_Wir
tschaftskrise_in_Venezuela_ausgeloest_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Nach der Entführung des venezolanischen Präsidenten Nicolás Maduro durch die US-Armee
gehen internationale Beobachter wie der britische geopolitische Analyst Alexander
Mercouris davon aus, dass es sich dabei um einen von den USA unterstützten Staatsstreich
gehandelt hat. Nur so lasse sich erklären, warum die Entführung ohne großen Widerstand
durch die venezolanischen Streitkräfte erfolgt ist. Im Vorfeld habe es Absprachen zwischen
US-Außenminister Marco Rubio, dem CIA und Personen im Umfeld von Maduro gegeben.
Hintergrund für den Putsch soll die geplante Übernahme der venezolanischen Ölindustrie
durch US-Firmen sein, erklärt Mercouris.

Die Bereitschaft für die Unterstützung des Staatsstreichs durch die Personen im Umfeld des
entführten Präsidenten Venezuelas dürfte in der schweren Wirtschaftskrise des Landes
gelegen haben. Über deren Hintergründe wird in den Medien viel spekuliert: sinkender
internationaler Ölpreis, Korruption, veraltete Ölförderanlagen und politisches
Missmanagement.

Während all diese Gründe einen gewissen Anteil an der Krise haben könnten, zeigt eine
Analyse der Wirtschaftsdaten des Landes jedoch, dass die unilateralen Sanktionen von US-
Präsident Donald Trump während seiner ersten Amtszeit gegen den staatlichen
Erdölkonzern Petróleos de Venezuela S.A. (PDVSA) sowie gegen die venezolanische
Regierung hauptverantwortlich für die Wirtschaftskrise in dem südamerikanischen Land
sind.

In mehreren Verordnungen (siehe hier, hier und hier) hatte Trump persönlich 2017 und
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2018 den Zugang von PDVSA und der venezolanischen Regierung zum US-Kapitalmarkt
blockiert. Darunter fiel auch die von Präsident Maduro eingeführte Digitalwährung „Petro“,
die international gehandelt werden und durch die Ölressourcen des Landes gedeckt sein
sollten. Selbst der Ankauf von venezolanischen Staatsschulden wurde untersagt. Mit einer
weiteren Verordnung Ende 2018, die Anfang 2019 auf den Erdölsektor ausgeweitet wurde,
verbot Trump schlussendlich jegliche Transaktionen mit PDVSA, der venezolanischen
Zentralbank und weiteren Organisationen des Landes. Der Export Venezuelas fiel als Folge
der Sanktionen auf einen Bruchteil der zuvor erzielten Erlöse.

Abbildung 1: Venezuela: Export in Zielländer in US-Dollar, Datenquelle: Observatory of Economic Complexity

Abbildung 1 zeigt eindrucksvoll, wie stark der Außenhandel des südamerikanischen Landes
– und damit dessen Wohlstand – vom Export in die USA abhängt. Im Jahr 2013, auf dem
Höhepunkt des venezolanischen Erdölbooms, lag der Anteil des Ölexports bei knapp 83
Prozent der Erlöse aller Ausfuhren. Der Einbruch der Einnahmen aus den Ausfuhren 2015
hängt mit dem Fall des Ölpreises zusammen, wie Abbildung 2 im nachfolgenden Abschnitt
verdeutlicht. Der Einbruch ab 2018 ist hingegen nur mit den US-Sanktionen erklärbar.
Selbst Großabnehmer wie China, Indien, Europa und auch Kuba haben ihre Öleinfuhren aus
dem südamerikanischen Land nach 2019 praktisch auf null reduziert.

https://amerika21.de/2018/02/195795/einfuehrung-petro-venezuela
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Sinkender Ölpreis nicht verantwortlich für die Krise

Dass der sinkende Ölpreis ab Mitte 2015 nicht für den extremen Rückgang der Ausfuhren
und damit die Wirtschaftskrise in Venezuela ab 2017 verantwortlich ist, zeigt ein
Ländervergleich hinsichtlich des Zusammenhangs zwischen dem Ölpreis und dem
Bruttoinlandsprodukt (BIP) pro Kopf.

Abbildung 2: Venezuela: Ölpreis und BIP pro Kopf, Datenquelle: Statistical Review of World Energy

Die deutliche Parallelität des Verlaufs der Werte in Venezuela bricht 2017 abrupt ab. Erst
ab 2023 ist wieder ein leichter Aufwärtstrend beim BIP pro Kopf erkennbar, der sogar
entgegen der Entwicklung des Ölpreises verläuft. Im Gegensatz dazu zeigen die
entsprechenden Werte in Saudi-Arabien, dessen Ölindustrie keinen Sanktionen unterworfen
ist, auch nach 2017 eine parallele Entwicklung auf.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/260119-Montag-US-Sanktionen-02.jpg
https://www.energyinst.org/statistical-review/home
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Abbildung 3: Saudi-Arabien: Ölpreis und BIP pro Kopf, Datenquelle: Statistical Review of World Energy

Ein ähnlicher Einbruch der Wirtschaftszahlen wie in Venezuela ab 2017 lässt sich hingegen
in einem anderen Ölförderland feststellen. 1991 ging das BIP pro Kopf im Irak aufgrund von
Sanktionen nahezu auf null zurück.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/260119-Montag-US-Sanktionen-03.jpg
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Abbildung 4: Irak: Ölpreis und BIP pro Kopf, Datenquelle: Statistical Review of World Energy

Nachdem sich der Wert 1990 nach dem Einmarsch Iraks in Kuweit aufgrund der
Übernahme der dortigen Vermögenswerte mehr als verdoppelt hatte, verhängte der UN-
Sicherheitsrat ein komplettes Handelsembargo gegen den Aggressor. Diese Maßnahme in
Kombination mit dem militärischen Eingreifen der Vereinten Nationen unter der Führung
der USA führte zu dem extremen Einbruch der Wirtschaftszahlen des Landes.

Auch Korruption und politisches Missmanagement als hauptsächlicher Grund für
die Krise nicht plausibel

Nach der Übernahme der US-Präsidentschaft durch Joe Biden 2021 blieben die von Trump
verhängten Sanktionen gegen Venezuela zunächst bestehen. Ende 2023 lockerte Biden
jedoch die Beschränkungen. Dies schlägt sich auch in einer einhergehenden gesteigerten
Ölförderung sowie einem höheren BIP pro Kopf nieder.
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Abbildung 5: Venezuela: BIP pro Kopf und Ölproduktion, Datenquelle: Statistical Review of World Energy

Sollten letztendlich marode Ölförderanlagen und fehlende entsprechende Investitionen der
Hauptgrund für die einbrechenden Ölfördermengen Venezuelas nach 2017 gewesen sein,
zeigt eine Analyse des Imports von Ausgrabungsmaschinen, dass auch hierfür vornehmlich
die US-Sanktionen verantwortlich sind.

https://www.nachdenkseiten.de/upload/bilder/260119-Montag-US-Sanktionen-05.jpg
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Abbildung 6: Venezuela: Import von Ausgrabungsmaschinen in US-Dollar, Datenquelle: Observatory of Economic
Complexity

Der extreme Einbruch der Einfuhren dieser für die Erdölförderung notwendigen Maschinen
ab 2017 ist hauptsächlich auf die USA zurückzuführen. Sollte die Senkung der Ölförderung
tatsächlich von mangelndem oder veraltetem Equipment abhängen, dann waren es
insbesondere die entsprechenden Einfuhren aus China, die für den erneuten Anstieg der
Ölproduktion ab 2021 verantwortlich sind.

US-Sanktionen gegen Venezuela verstoßen gegen das Völkerrecht

Derzeit entrüsten sich viele Kollegen in den etablierten Medien darüber, dass die
Vereinigten Staaten das Völkerrecht ignorieren – insbesondere im Hinblick auf die
angekündigte Annexion von Grönland und die Entführung des venezolanischen Präsidenten
Maduro. Da US-Präsident Donald Trump die Missachtung öffentlich zugibt, werden die
Völkerrechtsbrüche insbesondere mit seiner Person verknüpft. Tatsächlich spricht Trump
jedoch nur offen aus, was seit Jahrzehnten angewandte Praxis seines Landes ist. Dies wird
unter anderem an den Folgen der Sanktionen gegen Venezuela deutlich, die unter US-
Präsident Joe Biden größtenteils bestehen blieben.
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Sanktionen gegen ein Land sind dann völkerrechtswidrig, wenn sie gegen die
Menschenrechte verstoßen. In Artikel 25 der Deklaration der Menschenrechte heißt es:

„Jeder hat das Recht auf einen Lebensstandard, der seine und seiner Familie
Gesundheit und Wohl gewährleistet, einschließlich Nahrung, Kleidung, Wohnung,
ärztliche Versorgung und notwendige soziale Leistungen gewährleistet sowie das
Recht auf Sicherheit im Falle von Arbeitslosigkeit, Krankheit, Invalidität oder
Verwitwung, im Alter sowie bei anderweitigem Verlust seiner Unterhaltsmittel
durch unverschuldete Umstände.“

Neben den immensen Folgen der US-Sanktionen auf das BIP pro Kopf – und damit auf den
Wohlstand – in Venezuela haben sie auch eine unmittelbare Auswirkung auf die Versorgung
der Bevölkerung mit Medikamenten gehabt.

Abbildung 7: Venezuela: Import von pharmazeutischen Produkten in US-Dollar, Datenquelle: Observatory of
Economic Complexity

Obwohl die US-Sanktionen nur auf den Finanzsektor beschränkt blieben, gingen die Importe
Venezuelas von pharmazeutischen Produkten aus den Vereinigten Staaten und Europa
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zunächst aufgrund des sinkenden Ölpreises und ab 2017 höchstwahrscheinlich aufgrund der
Sanktionen stark zurück. Hatten ihre Werte 2013 noch bei 337 Millionen Dollar (USA) und
1,1 Milliarden Dollar (Europa) gelegen, lagen sie 2019 nur noch bei 8,3 beziehungsweise
18,6 Millionen Dollar.

Einem Bericht des „Centers for Economic and Policy Research“ zufolge stieg die allgemeine
Sterblichkeit in Venezuela von 2017 bis 2018 um 31 Prozent beziehungsweise um 40.000
Todesfälle. Mehr als 300.000 Menschen seien schätzungsweise aufgrund des mangelnden
Zugangs zu Medikamenten oder Behandlungen gefährdet gewesen. Dazu gehörten, so der
Bericht, schätzungsweise „80.000 Menschen mit HIV, die seit 2017 keine antiretrovirale
Behandlung mehr erhalten haben, 16.000 Menschen, die eine Dialyse benötigen, 16.000
Menschen mit Krebs und 4 Millionen Menschen mit Diabetes und Bluthochdruck“.

Fazit

Die einfachen Vergleiche zwischen BIP pro Kopf und Ölpreis zeigen, dass die
venezolanischen Präsidenten Hugo Chávez (1999 bis 2013) sowie sein Nachfolger Nicolás
Maduro (seit 2013) wahrscheinlich weder für den wirtschaftlichen Aufschwung noch für
dessen Abschwung ihres Landes verantwortlich waren, sondern die Schwankungen des
internationalen Ölpreises sowie die US-Sanktionen ab 2017. Die für diesen Beitrag
ausgewerteten Daten weisen darauf hin, dass die von vielen Medien – wie beispielsweise der
Deutschen Welle – verbreitete Behauptung, Korruption und Misswirtschaft unter Chávez
und Maduro seien für die Wirtschaftskrise des Landes verantwortlich gewesen, eine
Fehlinformation darstellen könnte. Diese offensichtliche Manipulation der öffentlichen
Meinung verschleiert die Verantwortung der US-Sanktionen. Sie verschleiert auch, dass die
Sanktionen höchstwahrscheinlich den Tod von Zehntausenden von Menschen nach sich
zogen.

Titelbild: Saulo Ferreira Angelo/shutterstock.com
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